
�

In
st

it
ut

 f
ür

 ö
ko

lo
g

is
ch

e 
W

ir
ts

ch
af

ts
fo

rs
ch

un
g

(IÖ
W

) 
g

G
m

b
H

C
la

ud
ia

 N
ik

sc
ht

at
P

o
ts

d
am

er
 S

tr
aß

e 
10

5

D
-1

07
85

 B
er

lin

Schulverpflegung mit
Qualität – politische Aufgabe
oder Elternsache?

31. August 2005
Abgeordnetenhaus von Berlin

Die Veranstalter

Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) gGmbH
Das IÖW ist eine der führenden Einrichtungen auf dem Gebiet der an-
wendungsorientierten Umwelt- und Nachhaltigkeitsforschung. Es 
erarbeitet und begutachtet wissenschaftliche Konzepte für politische,
gesellschaftliche und wirtschaftliche Akteure. Seit seiner Gründung 
im Jahr 1985 entwickelt das IÖW Methoden und Instrumente, um 
politische Rahmenbedingungen und wirtschaftliches Handeln umwelt-
verträglicher zu gestalten. 

Im Laufe seines 20-jährigen Bestehens hat das IÖW sein Themen-
spektrum kontinuierlich erweitert. Während die Bereiche Agrar und
nachhaltige Regionalentwicklung zu den „klassischen“ IÖW-Themen
zählen, steht das Thema Ernährung erst seit wenigen Jahren auf 
der Instituts-Agenda. 
Den wissenschaftlichen Hintergrund für die Podiumsdiskussion liefern
die Ergebnisse des Verbundprojektes „Ernährungswende“, das vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert wurde. 

Mehr Informationen unter: 
www.ioew.de
www.ernaehrungswende.de

Vernetzungsstelle Schulverpflegung Berlin
Die Vernetzungsstelle Schulverpflegung Berlin wurde im April 2004 nach
zweijähriger Konzeptionsphase und Durchführung eines Pilotprojektes
gegründet. Derzeit setzt sie das Modellvorhaben "Gesunde Schul-
verpflegung an Berliner Ganztagsschulen" um, das im Rahmen des
Bundesprogramms Ökologischer Landbau durch das Bundesministe-
rium für Verbraucherschutz, Ernährung und Landwirtschaft gefördert
wird. Ziel ist es, ein Konzept für eine qualitativ anspruchsvolle und
gesundheitsfördernde schulische Gemeinschaftsverpflegung zu ent-
wickeln und exemplarisch an Ganztagsschulen im Land Berlin zu er-
proben. 
Wesentliche Elemente dieses Konzepts sind u.a.:
- Vernetzung der relevanten regionalen Akteure, 
- Formulierung von Qualitätsstandards für Verpflegungsangebote 

(„Berliner Leistungsverzeichnis“),
- Unterstützung von Schulen bei der Umsetzung einer fächerüber-

greifenden schulischen Ernährungsbildung (z.B. Fortbildung 
von Lehrern/-innen und Erziehern/-innen),

- Einbeziehung der Eltern (z.B. Informationsveranstaltungen, Eltern-
schulungen).

Bei der Realisierung greift die Vernetzungsstelle auf ein von ihr auf-
gebautes, bundesweites Netzwerk von Kooperationspartnern zurück.

Mehr Informationen unter:
www.vernetzungsstelle-berlin.de

Sozial-
ökologische
Forschung

SÖF

Schulverpflegung mit 
Qualität – politische Aufgabe 
oder Elternsache?

31. August 2005
Abgeordnetenhaus von Berlin



Das Thema

Mit dem neuen Schuljahr bieten alle Berliner Grundschulen Ganztags-
unterricht bzw. -betreuung an. Für viele Schüler/innen, Lehrer/innen und
Eltern bedeutet das eine große Umstellung: Schule wird jetzt zu einem
Ort, an dem nicht nur gelernt und gelebt, sondern auch gegessen wird. 

Das Angebot eines Mittagessens bietet den Schulen die Chance, 
positiven Einfluss auf die Ernährung der Schülerinnen und Schüler zu
nehmen und ihnen entsprechende Kompetenzen zu vermitteln – ein 
wichtiger Schritt, wenn man bedenkt, dass in den letzten Jahren die 
Zahl fehlernährter, übergewichtiger und chronisch kranker Kinder – 
insbesondere aus sozial benachteiligten und Familien mit Migrations-
hintergrund – deutlich zugenommen hat. 

Doch angesichts leerer öffentlicher Kassen wird der Mittagstisch schnell
zum Zankapfel: Ernährungswissenschaftler drängen auf die Einhaltung
von Qualitätsstandards, aber Qualität hat ihren Preis. Eltern erwarten 
für ihre Kinder leckeres und gesundes Essen, aber möglichst kosten-
günstig soll es sein. Schulen wissen um die Bedeutung gesundheits-
fördernder Verpflegungsangebote für Leistungsfähigkeit und Prävention,
fühlen sich aber häufig damit überfordert, die unterschiedlichen Inte-
ressen von Schulträgern, Eltern und Schüler/innen beim Thema Schul-
essen zusammen zu bringen. Und gerade an Schulen mit einem hohen
Anteil von Kindern aus sozial benachteiligten Familien oder Kindern mit
Migrationshintergrund ist die Akzeptanz des Mittagstischs oft gering.

Gut drei Wochen nach Beginn des Schuljahres fragen das Institut für 
ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) und die Vernetzungsstelle
Schulverpflegung Berlin deshalb:
Wer kann und wer muss Schule bei der wichtigen Aufgabe unter-
stützen, gesunde Lebensstile zu vermitteln und vorzuleben? 
Wie kann in unseren Schulen mehr Akzeptanz für eine zeitgemäße
Schulverpflegung geschaffen werden? 
Was darf Schulverpflegung mit Qualität kosten, damit die Chancen-
gleichheit für unsere Kinder nicht schon am Mittagstisch endet? 
Ist ein gesunder Mittagstisch politische Aufgabe oder Elternsache? 

Gemeinsam mit Schulsenator Klaus Böger, einer Schulleiterin und
einem Vertreter des Landeselternausschusses diskutieren wir außer-
dem, wie weit Berlin auf dem Weg zu einer Schulverpflegung mit 
Qualität ist – immerhin verfügt Berlin seit 2003 als bislang einziges
Bundesland über Qualitätskriterien für Schulverpflegung – , und was 
die „neuen“ Ganztagsschulen von den langjährigen Erfahrungen der
Schulen aus dem ehemaligen Ostteil der Stadt lernen können.

Podiumsdiskussion

Schulverpflegung mit Qualität – politische Aufgabe oder Elternsache?

Veranstalter: 
Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW), 
Vernetzungsstelle Schulverpflegung Berlin

In Kooperation mit:
Der Tagesspiegel, Berlin

Es diskutieren:

Klaus Böger
Senator für Bildung, Jugend und Sport, Berlin

André Schindler
Vorsitzender Landeselternausschuss Berlin

Christiane Knoppick
Grundschule unter dem Regenbogen, Berlin-Marzahn 

Sabine Schulz-Greve
Vernetzungsstelle Schulverpflegung Berlin

Thomas Korbun
Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW), Berlin

Moderation: Susanne Vieth-Entus
Der Tagesspiegel, Berlin

Ort und Zeit:
Die Podiumsdiskussion findet am 31. August 2005 von 18.30 Uhr bis 
ca. 20.30 Uhr statt, anschließend laden wir Sie zu einem Imbiss mit 
schulgerechtem ökologischem Fingerfood ein. Veranstaltungsort ist das
Abgeordnetenhaus von Berlin
Raum 311
Niederkirchnerstr. 5
10117 Berlin

Anmeldung:
Bitte melden Sie sich möglichst frühzeitig zur Podiumsdiskussion an und
faxen Sie das beiliegende Anmeldeformular ausgefüllt an das IÖW oder
senden Sie es an umseitig genannte Postanschrift. Eine Anmeldung ist
auch per E-Mail, Internet oder telefonisch möglich. Die Veranstaltung ist
kostenlos. 

Kontakt:
Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) gGmbH
Claudia Nikschtat
Potsdamer Str. 105
10785 Berlin
Tel.: +49 (0)30 – 88 45 94 16
Fax: + 49 (0)30 – 882 54 39
E-mail: claudia.nikschtat@ioew.de
www.ioew.de

Anmeldung

Hiermit melde ich mich zu der Podiumsdiskussion 
„Schulverpflegung mit Qualität – politische Aufgabe oder
Elternsache?“ am 31. August 2005 an.  

Titel, Name, Vorname

Institution

Funktion

Straße/Postfach

Postleitzahl, Ort

Telefon

Fax

Email

Datum, Unterschrift

Bitte faxen Sie das ausgefüllte Anmeldeformular an das IÖW 
+49 (0)30 – 882 54 39 oder schicken Sie es uns per Post an umseitig
genannte Adresse.


